
VOM 11. BIS 14. JUNI 1955

rrß~~

rr®55

Schützenkönig
Paul Erlinghagen
und seine Gattin

Magdaterre aus dem
Hause Quarz-Becke

FESTVERLAUF I KONZERTPROGRAMM
EIN ERINNERUNGS BLATT
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Wie man edJui3enP6nig ttJir~
Vor 60 Jahren, am Schützenfestmontag
1895, wurde unser Ehren - Platzmeister
Adolf Huland zum erstenmal Schützen­
könig von Gummersbach. Er war,damals
25 Jahre alt. "Es ist garnicht so einfach,
den Vogel herunter zu holE'n", erzählt er
uns. "Meist kriegt ihn jE'mand, der ihn
eigentlich garnicht haben wolltE', nur WE'il
er beim Frühschoppen übermütig wurde".
Das Schützenfest wurde bis 1912 noch auf
dem heutigen BismarckpIatz in der Stadt
gefeiert, der Schießstand und die Vogel­
rute waren in der Lodlwiese hinter dem
jetzigen Landratsamt. "Als ich nun Schüt­
zenkönig geworden war, wußte ich schon,
wen ich zur Königin nehmen wollte.
Wenn ich zur Jagd ging, nahm ich immer
den Weg durdl die Mühlenseßmar, weil
da ein besonders schönes Mädchen wohn-

, te, die Sdmabels Meta. Die hatte mir
schon lange den Kopf verdreht. Mein spä­
terer Sch wager August Mauelshagen war

mit ihrer Schwester Hedwig so gut wie
verlobt. Den fragte ich um Rat, wie ich
es anzustellen hatte, um die Meta als
Sdlützenkönigin zu bekommen, denn so
ein bißchen Angst hatte ich ja doch vor
dem alten Sdmabel. August setzte mir
eine Flasche Rotwein vor und sagte, ich
sollte mir mal erst Mut antrinken. Das
hab' ich dann auch getan - die Flasche
wurde natürlich leer - und bin herunter
in die Mühlenseßmar.

Als midI mein späterer Schwiegervater
sah, fragte er ganz erstaunt: "Kommt
der denn jetzt schon?" Er glaubte, ich
wollte die UIIi zum Ball abholen, und
es war erst Spätnachmittag. Dann aber
gratulierte er mir zum Königsschuß.I und
als idl mein Anliegen heraus gestottert
hatte, lud er mich ein: "Du kannst
direkt dableiben". Ich aß also mit zu
Abend bei Schnabels, und keiner war
glücklicher als ich".

2Hs ~as edJü13en~dtabbrannte

RUF 2637

MO BEL UND AUSSTATTUNGEN

GUMMERSBACH-STEI N BERG

wo heute die Garagen des Autohauses
Koch-Kiesler sind.

Er brannte 1912 gerade im richtigen Mo­
ment ab, als die Schützenbaugesellschaft
eben dabei war, das Fest wegen Platz­
mangeis auf den Steinberg zu verlegen
und dort oben die Schützenburg, die
heutige StadthaJle, zu errichten.

Fortsetzung Seite 6

Der eigentliche Königsball war aber erst
am nächsten Tag, dem Dienstag, nach
vorhergegangenem Sinfoniekonzert im
alten Sdlützenzelt. Darunter muß man

sich nun kein richtiges Zelt vorsteJlen, es
war vielmehr ein stattlicher fester Bau aus
Holz mit Galerie und Musikpodium und
aJlen Schikanen, der genau dort stand,

pau/ .(;.r/inghagen
1
1:

Zahlungserleichterungen bis zu 24 Monatsraten
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Dreis leben noch, die vor 60 Jahren Sd1011dabei
waret1. Unser Bild zeigt die erlauchte Hofgesell­
sd1aft des Schützenkönigs Adolf Huland, der 1895
zum ersten male diese hohe \\1'ürde errang. Vor
genau einem halben Jahrhundert, also 1905, wagte
er es dann noch einmal. Es war für den Chronisten

nid1t ganz einfach, die Namen der Damen und
Herren heraus zu bekommen, die unser Foto ver­
ewigt. Bis auf einige Ausnahmen ist es gelungen.
Die oberen beiden Reihen zeigen von Hnks lladl
rechts (stehend): Rid1ard Höstennann, Therese
Huland geb. Buhr, Fritz Huland, Anna Huland
(spätere Frau Pastor Merklinghaus), Walter Pick­
hardt, Grete Erkenzweig, San.-Rat Dr. Ed<hoff,
Frau Eckhoff, Notar Sprung, Eugen Kolb, Frau
E. Kolb, Frau Otto Schnabel, Otto Schnabel, Frau
Konrad Scherz, Konrad Sd,erz (Großeltern unseres
derzeitigen stellv. Vors.), Dr. Rieck, zwei aus­
wärtige Herren (vermutlich Gerichts-Assessoren),
Emmi Heuser (spätere Frau Kalbitzer, lebt noch
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im Gummersbacher Altersheim) i untere Reihe
(sitzend): Emma Bellin~rath (spätere Frau Will i
Buhr)1 Fr!. I<irch, eine Dame, die zu Besuch bei
Notar Sprung weilte, Frau Sprung, Meta Schnabel.
Schützenkönigin (spätere Frau Adolf Huland),
SchUtzenkönig Adolf Huland (lebt noch im Berg­
neustädter Altersheim), Lina Huland (spätere Frau
Pastor Conrad), eine Dame von auswärts. Der
elegante kleine Junge zu FUßen der Schützen:
königin ist Gabriel Siebert, der fast auf allen
Hofbildern jener Zeit zu sehen ist. Diese Er­
innerungsfotos wurden nämlich stets vor dem
Eingang der Villa seiner Eltern (heute Besitz von
Edmund Kellberg) in der Schützenstraße gemad1t,
dem repräsentativsten Haus in unmittelbarer Nähe
des alten SchÜtzenzeltes, und uGabysli Ivlutter
Estelle, die aus der französischen Schweiz stamm­
te, bestand darauf, daß ihr Liebling dabei war.
G. Siebert lebt natürlich auch noch, und zwar seit
dem letzten \'Veltkrieg wieder in Gummersbach.

... bei jedem Ihrer Einkäufe

immer eine persönliche Note!

r,

Ein silbernes Jubiläumsblatt vom Schützenfest
1930. Als damals nach dem Rücktritt von Schützen­
könig Dr. Frischauf am F.estsamstag ein neuer König
ermittelt werden mußte, ka:m die junge Genera­
tion zum Zuge. Heute, nach einem Vierteljahr­
hundert, betrachten wir das Bild der jungen Hof­
gesellschaft nicht ohne Trauer und Wehmut, denn
nur noch sechs der zwölf damaligen Hofherren
weilen unter den Lebenden und können immer
noch mit feiern. Der zweite Weltkrieg raffte vier
hinweg, nur zwei starben "im BettlI, und einer
dieser beiden erlag nicht zuletzt den gesundheit­
lichen Schäden, die er im Krieg davon getragen
hatte. Kurt Dürr regierte seinerzeit nur zwei und
einen halben Tag, denn am Montag wurde ja
bereits Willi Minne sein Nachfolger. Das hinderte
ihn und seinen fröhlichen, jungen Hof nicht, noch
etwa sechs Woche!! lang intensiv /lnachzufeiernl/
... bis Oberhofmeister Wilhelm Krampe jedem
Hofherrn die auf seinen Anteil entfallende "dicke
Rechnungll schickte. - Nun/ es war immerhin
erträglich, und heute wird jeder Teilnehmer -

w. Kopperberg
INH. RUDI FELDER

seit 1886

SeinPort

gerade im Gedenken derer, die so frÜh und jung
hinweggerafft wurden - sich freuen, daß er da­
mals so schön und ausgiebig Sdlützenfest gefeiert
hat. - Das Bild zeigt in der oberen Reihe von
links nach rechts: Frau Ella Arz berger, Gottfried
Arzberger (1941 in Rußland als Major gefallen),
Frau Else Wiesener geb. Crysandt, Rudolf Wie­
sener, Frau Herta Buschbeck geb. Crysandt, Artur
Busd1beck, Ilse Grävinghoff aus Dortmund (heute
Frau Flemming),' zweite Reihe: Else Sattler
(Vol1merhausen), Heinz Mühlenweg (derzeitiger
1. Schriftftihrer), Frau Ellen Hocke verw. Wehner
geb. Kohlmeier, Paul Schmalenberg (1942 in Ruß­
land gefallen), Lotte Crävinghoff (t 1936), Max
Fastenrath, Frau Elfriede Siegel geb. Becker, Karl
Siegel, Peter Kohlmeier, Paul Funke (t 1952), Frau
Gisela Brockhaus geb. Schmidt, Hans Wehner
(IY43 in Rußland gefallen), Frau Wilhelm Krampe,
Wilhelm Krampe (t 1953), Schützenkönigin Grete
Dürr geb.Sattler, Schützenkönig K.Dürr, Frau Rosi
Mauelshagen geb. Dürr, Karl Mauelshagen (1945
in Rußland gefallen), Frau Moyken Funke (t 1946).

Blumenzwiebelzucht

und Exporthandel

Ruf 5146-5194-5184
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Das herrlich gelegene Wiehl, "Mittelpunkt

der Erde", Ziel unserer diesjährigen Wagen­
fahrt. Im Vordergrund das Hotel zur Post,

\••.·0 uns ein besonders opulentes FrÜhsttick

erwartet. Früher ging es mit Pferd und Wa­

gen immer abwechselnd nach Derschlag oder

Dieringhausen. Die Motorisierung gestattet es

heute, auch einmal andere Orte der schönen
Heimat aufzusuchen - soweit Säle mit dem

erforderlidlen Fassungsvermögen zur Verfü-

gung stehen.

lI"TIotalfdJai)enll •••
Fortsetzung von Seite 3

Heinrich Stommel hat mir oft erzählt,
wie das bei dem Brand zugegangen ist.
Er war damals schon ein tüchtiger
Feuerwehrmann und bediente die
Spritze, d. h. er hatte ein sogenanntes
Strahlrohr in der Hand. Feuerwehr­
hauptmann Walter Pickhardt sen.
vom Sandplatz kommandierte den
Löscheinsatz "Heinrich", sagte erzum
StammeI, "die Hauptsache ist, ein
Ubergreifen des Feuers zu verhüten.
Wir müssen die Nachbarhäuser kalt
halten!" ,,Jawohl, Herr Hauptmann",
sagte Heinrich, machte kehrt und
spritzte, was haste was kannste, auf
die Nachbarhäuser. Kam der städti­
sche Polizeidiener gelaufen - ich
glaube, es war der alte Klein, der
Vater vom Franz Klein - und schimpf­
te: "Wo spritzen Sie denn hin,
Stommel? Das Feuer ist doch da!"
"Jawohl, Herr Gendarm", sagte Heinr.
StammeI, madlte wieder kehrt und
hielt sein Strahlrohr auf das lichterloh
flammende hölzerne Schützenzelt. Da
war sowieso nicht viel zu retten, und
es ging nur um den "Totalschaden",
von wegen der Versicherung. Schon
aber war der Feuerwehrhauptmann
Pickhardt wieder bei der Hand und
kommandierte: "Heinridl, vergiß nicht,
die Nachbarhäuser kalt halten!" "Ja­
wohl", sagte Heinridl, machte prompt
wieder mal kehrt, spritzte den Polizi­
sten vor den Bauch - der schimpA:e
nicht schlecht - und ließ das Wasser auf
die Nachbarhäuser regnen. Ja, und so
ist dann das schöne, alte Schützenzelt
bis auf die Grundmauern abgebrannt.

Getreu der Tradition und altem, schönem ~rauch!

Jeslver/auf
Samstag, 11. Juni

19.00 Uhr Zapfenstreich gegenüber dem Lindenhot und
Antreten der Schützen.

19.15 Uhr Schützenzug mit Hof auf den Steinberg (Haupt­
straße- Baumhof- Hohe Straße - Lebrechtstraße).

20.15 Uhr Festkanzert in der Schützenburg und Ehrung der
besten Schützen (siehe Sonderpragramm).

24.00 Uhr Rückmarsch in die Stadt unterVorantritt derKapelle
bis zum Lindenhof.

Sonntag, 12. Juni
5.45 Uhr Trampeter-Weckruf, Beginn der Wagenaufstellung

zur Korsofahrt in der Winlerbecke (Spitze gegen·
über Kaufhaus Mast, Omnibusse und Lieferwagen
Tapetenfo brik).

6.15 Uhr Wagenfahrt über Derschlag, Sinspert, Auchei,
Brüchermühle, Oberwiehl nach Wiehl, dart im
"Hotel zur Post" Frühstück und Bekanntgabe der
Prämiierung deram schönsten geschmückten Wagen
und Fahrräder. Radfahrer nehmen auf der Hin­
fahrt den Weg über Dieringhausen, Alperbrück;
sie treten die Rückfahrt bereits um 8.15 Uhr an.

8.45 Uhr Rückfahrt über Oberbantenberg, Dieringhausen,
Niederseßmar.

9.15 Uhr Sammeln in der Wiesenstraße und Einzug in die
Stadt. (Die Abordnung des Gummersbacher Reiter­
vereins und die Musikkapelle setzen sich am Finanz­
amt an die Spitze des Zuges).

9.35 Uhr Rückkehr in die Stadt, anschI. Auflösung des
Wagenzuges in der Winterbecke und im Baumhof.

11.15 bis 12.15 Uhr Früh konzert vor dem Lindenhof.

15.00 Uhr Antreten der Schützen zum Festzug auf dem
Marktplatz. Der Festzug nimmt folgenden Weg,
Marktstraße, am Sandplatz Einschwenken in die
Hauptstraße, Schützenstraße, Maltkestraße, Weh­
renbeul, Blüchersfraße, Aussicht (am Lindenhof
Abholung der Hofdamen), Hauptstraße, Brücken­
straße, Ecke Rospestraße, Bachstraße, Hauptstraße,
Hohe Straße, Lebrechtstraße, Steinberg.

Fortsetzung Seite 10

Sril) Iflabne jr.

Ruf 2653

Hindenburgstraße 27

und Moltkestraße 8

BUCHHANDLUNG
Inh. A. Heinrich

in der Schützenstraße

GASTSTÄTTE

Die "kühlen Blonden"
aus Dortmund
und Bielstein
am mod. Ba r-Buffet

Leibbinden, Korsetts, Büstenhalter, Damen­

und Babywäsche, Gummistrümpfe, Senk­

fußeinlagen, Bruchbänder, Kunstgliederbau

Lieferant aller Kassen

Kaiserstraße, im Burgtheater . Ruf 2504

MIEDERHAUS SCHIEF
GUMMERSBACH

(~
mit der

Rücken­

6ummikonstruktion
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Leitung: Christian Reuter

Seit 1891

Spiritnosen

Wild· Geflügel

Lebensmittel

Feinkost

am Schützenplatz . Ruf 2328

HELMUTKLEIN

Pollak

G. Fürst

E. Kretschmar

C. Friedemann

30 Minuten Pause

5. Siegestrophäen, Marsch

7. Edelweiß am Semmering, Fantasie für Piston Hoch
Solist: Jean Zilleken

8. Viktoria, Walzer A. Zwicker

9. Lieblingsschlager im Marschrhythmus E. Gutzeit
Potpourri

6. Krönungsmarsch
aus der Oper "Die Folkungerll

10. a Ein Marmeswort, Marsch

b Fleury-MarschH. Frantzen

Hermann Schmidt2. Mein Vaterland, Ouvertüre

3. Konzert-Polonaise

ausgeführt von der Kapelle Christi an Reuter, Köln

Die Musikfolge:

1. Einzug der Gäste auf der Wartburg Richard Wagner
aus der Oper" Tannhäuser"

am 11. Juni 1955,20.15 Uhr, Stadthalle/ SchützenburgBriketts

Kohlen

Koks

Inh. Helmut Krüger

ßLumenhau,}
RINDERMANN

Bronscheid & Greift

*
KAISERSTR.4

TELEFON 2481

In Generationen bewährt:

0110dewaren

Walten berg
Gummersbach

4. Melodien a. d. Oper l1Maske in Blaul1 Fred Raymond

Text des Gummersbacher Schützenmarsches
von Ernst Brüning . Worte Rudolf Weuste

(Der Dirigent gibt das Zeichen zum Beginn des Gesanges)

Marsch 11. Teil

Schützenfest! Fahnen ralls ! I Grün geschmÜckt zieh'n wir hinaus. I
Sorg' und Miih' uns verläßt! / Heut ist Schützenfest!

(Dieser Teil muß wiederholt werden)

Trio I. Teil

Tages Arbeit, abends Gäste I Saure Wochen, dann fröhliche Feste! /

Diesem Sinnspruch treu und ergeben I Frohsinn, ihr Lieben, er
soll dreimal leben!

Froh, geselHg, edel und bieder I Hilfreich, gütig und deutsch

unsre Lieder I Gäste, Schützen, wir woll'n nicht feilschen I Wir
sind und bleiben doch die alten Deutschen!

\X'ährend des Konzerts im FestzeIt Tanz

Gummersbacher Lindenmarsch

Musik von Horst Grote . Verse von Hugo Fischer

Trio

Heil Gummersbach, du Lindenstadt ! Dich kränzen sieben Höhen.

Und wer dein Bild. vor Augen hat, bleibt froh im Staunen stehen.

Viel Täler ins Gefilde gehn, im sonnengrünen Schimmer.

:,: Und, wer die Lindenstadt gesehn, vergißt die Heimat nimmer! :,:

Was deutsches Land zu schenken hat, das liegt allhier beisammen.

o Freude, aus der Lindenstadt, aus Gummersbach zu stammen!

Heil Berge, roemrik, siebenfach, in heil'ger Wälder Rauschen!

:,: Wir mögen, liebes Gummersbach, mit keinem andern tauschen! :,:

Alpina-Uhren
Gold- u. Silberwaren
Bestecke
Optik
GUMMERSBACH
Kaiserstr. 28 . Ruf 2123

m~~~,~"au~
In Küche und Keller

zum Schützenfest

vortrefflich gerüstet

Konditorei

Cöfe

5d1molenberg
Inh. Weiter Meisloch

Kommen Sie zu

wo Sie immer

gut und preiswert
bedient werden

Das Standquartier des Schützenkönigs

ZumSchützenfest eine besonders delikate Küche
und Musik

Wilhelm Eitel Ruf 2005

Alleinverkauf

der echten Münchener

Loden·Frey-Mäntel

OBERBERGISCHE

g,aCHERSTUBE

Adolf Osberghaus

Kaiserstraße 26

Ruf 2444

8 9



15.30 Uhr Offentliches Fest-Preisschießen an der Stadthalle.

16.00 bis 18.00 Uhr Volkskonzert und Kaffeetrinken in der
Stadthalle.

20.30 bis 2.30 Uhr Fest ba I1 in der Stadthalle. Preisvertei­
lung für die Sieger im Vereins-Preisschießen.

Montag, 13. Juni

9.45 Uhr Frühstück des Schützenkönigs im Lindenhof, Früh-
konzert vor dem Lindenhof.

11.00 Uhr Abmarsch der Schützen zur Stadthalle.

11.30 Uhr Musikalischer Frühschoppen.

.15.00 Uhr Königsvogelschießen auf der Hermannsburg.

16.15 Uhr Volkskonzert und Kaffeetrinken in der Stadthalle,
Königskrönung auf der Hermannsburg, bei un­
günstigem Wetter in der Stadthalle.

20.30 bis 4.30 Uhr Königsball. Festlicher Anzug. Vertei­
lung der Preise der Wagenfahrt.

Dienstag, 14. Juni

11.00 Uhr Ständchen beim neuen Schützenkönig.

12.00 Uhr Platzkonzert im Baumhof und am Parkhaus.

14.00 Uhr Antreten der Kinder unter Aufsicht der Lehrerschaft
auf den Schulhöfen der Diesterweg- und Pestalozzi­
schule, Festzug auf den Steinberg und Kinderbe­
lustigung.

16.00 Uhr Kin derfest und Kaffeetrinken in der Stadthalle,
Vorführungen der Kindertanzgruppe von Mathilde
de Buhr, rhythmische Gymnastik der Diesterweg­
und Pestalozzischule.

20.00 Uhr Schützenfest-Ausklang in der Stadthalle und im
Festzeit.

Die Festmusik wird ausgeführt von der Kapelle Christion
Reuter, Köln, in grünerSchützenuniform unter der Leitung
von Christian Reuter und unter Mitwirkung des Spjelmanns~
zuges der Werkfeuerwehr der Firma L. & c. Steinmüller
unter der Leitung von Ernst Paul.

Der Eintritt zu allen Nachmittags-Veranstaltungen ist frei.
Auf dem Festplatz moderne Volksbelustigungen aller Art.

Bewirtschaftung der Stadthalle und des Festzeltes: Herbert
Hegemann.

Inh. W. Wendeier

an der Obuswende

Gepflegte Getränke
Kaltes Buffet

Das Haus der großen Auswahl

Rundfunk -Weller
Ihr Funk- und Fernsehberater

WALDRESTAURANT

am Königsvogel.Schießstand

auf dem Turnierplatz

BUNDESKEGELBAHN

..oer TIermfn
des Gummersbacher Schützenfestes ist
seit 1950 der zweite Junisonntag bzw.
der passende Sonntag nach Pfingsten.
Unsere Eltern und Großeltern erinnern
sich, daß es früher der dritte Julisonntag
war und daß dann immer die ersten
neuen Kartoffeln aus dem Garten, frischer
Bohnensalat und Waldbeerkuchen auf
den Tisch kamen. Doch nicht immer ist
im Juli gefeiert worden. Aus den Annalen,
insbesondere aber aus Franz von Steinens
"Specialgeschichte des Kirchspiels
Gummersbach" wissen wir, daß man im
Mittelalter, und zwar schon vor dem
Dreißigjährigen Krieg, in der Veste Gum­
mersbach wie in fast allen alten deutschen
Städten zu Pfingsten auf den bekränzten
Holzvogel schoß und damit ein sehr
frohes, sogar urwüchsig-derbes Volksfest
verband; wenn auch der Schützenkönig
damals im Schmuck eines großen weißen
Federhutes samt seinem "Hofstaat" den
Kirchgang nicht versäumte. Noch heute
müssen ja die Teilnehmer der "Lustfahrt"
am Festsonntag - selbst nach oft sehr
kurzer Nachtruhe - bereits um 5 Uhr
früh aus den Federn, damit der Zug der
prächtig geschmückten Wagen bereits
vor Beginn des Hauptgottesdienstes in
Gummersbach zurück und aufgelöst ist.

Die ältesten Satzungen unseres Vereins
stammen aus dem Jahre 1836. Sie weisen
aus, daß seinerzeit am dritten August­
sonntag gefeiert wurde. Aber schon 1842
verlegte man den Termin einmal in den
Juli - man mußte wohl zuweilen auf den

Kleines Stimmungsbild vom "männermordendenll
musikalischen FrÜhschoppen - ein ganz kleines
nur, denn solcher Tische und fröhlichen Runden

gibt es hundert.

Manöverdienst der aktiven Militärka­
pellen Rücksicht nehmen.

Nach dem ersten Weltkrieg übernahm
die Stadt Gummersbach sowohl unsere
"Schützen burg" als Stadthalle wie auch
den Festplatz in Eigentum. 1950 nach dem
zweiten \X1eltkrieg war es unmöglich, mit
dem Termin wieder auf den dritten Juli­
sonntag zu gehen, weil in diesen Jahren
zur gleichen Zeit auf dem Steinberg ein
"Volksfest d. Schaffenden" gefeiert wurde.
Inzwisdlen hat sidl der Junitermin im Rei­
gen derübrigen oberbergischen Schützen­
feste einigermaßen eingebürgert iwir kön­
nen auch vorerst garnidltdavon ab, da sidl
die großen und kleinen Fahrgeschäfte der
"Kirmes" ebenfalls darauf eingestellt ha­
ben. Und die gute Beschickung des Fest­
platzes ist aus manchen Gründen wichtig.

10

Inh.: HERBERT HEGEMANN . Ruf 2783

Der gastronomische Großbetrieb des Oberberg ischen
Saal für 1000 Personen

im größten

Textilkaufhaus

des Oberbergischen
Landes

Gummersbach Bergneustadt
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